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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Rotordüse  für  ein  Hochdruckreinigungsgerät  mit  einem  Gehäuse,  einem  darin 
drehbar  gelagerten  Turbinenrotor,  der  von  einer  Reinigungsflüssigkeit  angeströmt  und  dadurch  in  Drehung  ver- 

5  setzt  wird,  und  mit  einer  stromabwärts  des  Rotors  angeordneten  Düse,  deren  Austrittsachse  zur  Drehachse 
des  Rotors  einen  spitzen  Winkel  einschließt  und  die  vom  Rotor  derart  um  dessen  Drehachse  gedreht  wird,  daß 
der  austretende  Strahl  der  Reinigungsflüssigkeit  auf  einem  Kegelmantel  umläuft. 

Eine  solche  Rotordüse  ist  aus  der  DE-A1-34  19  964  bekannt.  Bei  dieser  bekannten  Rotordüse  stützt  sich 
die  Düse,  die  Teil  des  Rotors  ist,  mittels  eines  Kugellagers  am  Gehäuse  ab.  Bei  Hochdruckreinigungsgeräten, 

w  bei  denen  mit  sehr  hohen  Flüssigkeitsdrücken  und  gegebenenfalls  unter  Zugabe  von  Chemikalien  gearbeitet 
wird,  können  sich  im  Bereich  dieses  Kugellagers  bei  lang  andauernder  Benutzung  Dichtungsprobleme  erge- 
ben. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  gattungsgemäße  Rotordüse  derart  weiterzubilden,  daß  auch  im  Lang- 
zeitbetrieb  Schwierigkeiten  bei  der  Dichtung  vermieden  werden. 

15  Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Rotordüse  der  eingangs  beschriebenen  Art  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst, 
daß  die  Düse  in  einer  Stelze  angeordnet  ist,  die  sich  mit  einem  kugeligen  Ende  in  einer  in  der  Mitte  offenen, 
am  Gehäuse  gehaltenen  Pfanne  abstützt,  während  am  anderen  Ende  ein  mit  dem  Rotor  verbundener,  in  radia- 
lem  Abstand  von  der  Rotordrehachse  angeordneter  Mitnehmer  angreift,  dereine  um  die  Längsachse  der  Stelze 
freie  Drehung  der  Stelze  relativ  zu  dem  Rotor  ermöglicht. 

20  Durch  eine  solche  Konstruktion  wird  zwar  die  Längsachse  der  Stelze  und  damit  die  Richtung  des  austre- 
tenden  Strahls  mit  der  Drehgeschwindigkeit  des  Rotors  verändert,  das  heißt  der  Strahl  läuft  mit  der  Drehge- 
schwindigkeit  des  Rotors  längs  einer  kegeligen  Umlauffläche,  andererseits  dreht  sich  aber  die  Abstützfläche 
der  Stelze  an  der  Pfanne  nicht  mit  derselben  -  unter  Umständen  sehr  hohen  -  Drehzahl,  da  die  Stelze  sich  relativ 
zum  Rotor  um  ihre  Längsachse  frei  drehen  kann.  In  der  Praxis  ist  die  Drehzahl  der  Stelze  um  die  eigene  Längs- 

25  achse  wesentlich  geringer  als  die  Drehzahl  des  Rotors,  so  daß  dadurch  die  Abnützung  im  Bereich  der  Pfanne 
wesentlich  herabgesetzt  wird.  Es  ergibt  sich  außerdem  eine  sehr  vorteilhafte  Abdichtung  im  Bereich  der 
Pfanne,  da  die  Stelze  mit  dem  kugeligen  Ende  durch  den  Druck  der  durch  die  Düse  hindurchtretenden  Reini- 
gungsflüssigkeit  Fest  gegen  die  Pfanne  angepreßt  wird.  Dadurch  ergibt  sich  eine  eine  einwandfreie  Dichtung 
in  diesem  Bereich. 

30  Ein  Mitnehmer,  der  eine  freie  Drehung  der  Stelze  um  die  Längsachse  ermöglicht,  kann  verschieden  auf- 
gebaut  sein,  beispielsweise  kann  der  Mitnehmer  als  spitzer  Stift  ausgebildet  sein,  der  in  eine  zentrale  Ausneh- 
mung  am  anderen  Ende  der  Stelze  eintaucht. 

Als  besonders  vorteilhaft  hat  sich  eine  Ausgestaltung  herausgestellt,  bei  der  der  Mitnehmer  als  pfannen- 
förmige  Ausnehmung  ausgebildet  ist,  in  die  das  andere  Ende  der  Stelze  eintaucht.  Dieses  andere  Ende  ist 

35  dabei  vorzugsweise  kugelförmig  ausgebildet.  Die  Pfanne  kann  ebenfalls  einen  kugeligen  Boden  mit  sich  daran 
anschließenden  kegeligen  Wänden  aufweisen. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  vorgesehen,  daß  die  Stelze  einen  im  wesentlichen  zylindri- 
schen  Kunststoffkörper  umfaßt,  in  den  ein  Düsenkörper  aus  Metall  eingesetzt  ist.  Es  können  dabei  herkömm- 
liche  Düsenkörper  verwendet  werden,  die  auch  sonst  bei  Hochdruckreinigungsgeräten  eingesetzt  werden. 

40  Diese  bestehen  aus  besonders  abriebfestem  Hartmetall  oder  Stahl,  sie  können  einen  integrierten  Gleichrichter 
aufweisen. 

Es  ist  dabei  vorteilhaft,  wenn  der  Düsenkörper  das  an  der  Pfanne  anliegende,  kugelige  Ende  bildet  und 
wenn  die  Pfanne  aus  Kunststoff  besteht.  Die  Metall/Kunststoff-Paarung  ergibt  dann  besonders  günstige  Lager- 
bedingungen. 

45  Es  kann  vorgesehen  sein,  daß  die  Stelze  seitliche  Einlaßöffnungen  für  die  Reinigungsflüssigkeit  aufweist. 
Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  vorgesehen,  daß  der  radiale  Abstand  des  Mitnehmers  von  der 

Drehachse  des  Rotors  verstellbar  ist.  Dadurch  läßt  sich  auch  der  Neigungswinkel  der  Längsachse  der  Stelze 
gegenüber  der  Drehachse  verändern  und  damit  auch  der  Winkel  des  Austrittsstrahles  gegenüber  der  Dreh- 
achse. 

so  Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  der  Mitnehmer  durch  Federmittel  in  Richtung  auf  die  Drehachse  des 
Rotors  vorgespannt  ist  und  durch  die  Wirkung  der  Fliehkraft  bei  Drehung  des  Rotors  entgegen  der  Wirkung 
der  Federmittel  in  einen  größeren  Abstand  von  der  Drehachse  des  Rotors  bewegbar  ist.  Dadurch  ändert  sich 
der  Winkel  der  Stelze  und  damit  der  Winkel  des  Austrittsstrahls  gegenüber  der  Drehachse  drehzahlabhängig, 
bei  niedrigen  Drehzahlen  ist  dieser  Winkel  klein,  bei  zunehmenden  Drehzahlen  nimmt  dieser  Winkel  zu,  das 

55  heißt  der  Öffnungswinkel  des  Strahlkegels  wächst  bei  zunehmender  Drehzahl  des  Rotors.  Bei  einer  solchen 
Lösung  kann  die  Bedienungsperson  allein  durch  die  Zuflußrate  der  Flüssigkeit  und  die  dadurch  bestimmbare 
Drehzahl  des  Rotors  den  Öffnungswinkel  des  Strahles  beeinflussen. 

Dabei  kann  vorgesehen  sein,  daß  am  Rotor  beweglich  Fliehkraftgewichte  angeordnet  sind,  die  durch 
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Federmittel  in  eine  drehachsennahe  Stellung  beaufschlagt  werden,  und  daß  eines  der  Fliehkraftgewichte  den 
Mitnehmer  trägt. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  am  Rotor  zwei  einander  symmetrisch  zur  Drehachse  gegenüberste- 
hende  Fliehkraftgewichte  beweglich  angeordnet  sind.  Es  werden  dann  Unwuchten  beim  Drehen  des  Rotors 

5  vermieden. 
Es  kann  weiterhin  vorgesehen  sein,  daß  sich  die  Fliehkraftgewichte  bei  Erreichen  einer  maximalen  Dreh- 

zahl  des  Rotors  an  die  Innenwand  des  Gehäuses  anlegen  und  dadurch  den  Rotor  bremsen.  Die  Fliehkraftge- 
wichte  wirken  dann  gleichzeitig  als  Fliehkraftbremse. 

Die  nachfolgende  Beschreibung  bevorzugter  Ausführungsformen  der  Erfindung  dient  im  Zusammenhang 
w  mit  der  Zeichnung  der  näheren  Erläuterung.  Es  zeigen: 

Figur  1  :  eine  Schnittansichteines  ersten  bevorzugten  Ausführungsbeispiels  einer  Rotordüse  mit  unverstell- 
barem  Mitnehmer; 
Figur  2:  eine  Ansicht  ähnlich  Figur  1  eines  abgewandelten  Ausführungsbeispiels  einer  Rotordüse  mit  dreh- 
zahlabhängig  verstellbarem  Mitnehmer  bei  geringen  Drehzahlen  und 

15  Figur  3:  eine  Ansicht  ähnlich  Figur  2  bei  hohen  Drehzahlen. 
Die  in  Figur  1  dargestellte  Rotordüse  umfaßt  ein  Gehäuse  1,  welches  aus  einem  sich  erweiternden  Ein- 

flußteil  2  und  einem  in  diesen  eingeschraubten  Ausflußteil  3  besteht.  Ausflußteil  3  und  Einflußteil  2  sind  mittels 
einer  Ringdichtung  4  gegeneinander  abgedichtet. 

Der  Einflußteil  2  weist  eine  zentrale  Einflußöffnung  5  auf,  die  ein  Innengewinde  6  zum  Anschluß  an  ein  in 
20  der  Zeichnung  nicht  dargestelltes,  an  sich  bekanntes  Strahlrohr  eines  Hochdruckreinigungsgerätes  aufweist. 

Von  der  sich  erweiternden  Seite  des  Einflußteiles  2  ist  in  eine  zentrale  Bohrung  7  ein  Umlenkelement  8 
eingeschraubt,  welches  Durchflußkanäle  9  für  eine  über  die  Einflußöffnung  5  in  das  Gehäuse  einströmende 
Reinigungsflüssigkeit  aufweist.  Die  Durchflußkanäle  9  enden  in  einem  von  dem  Einflußteil  2  und  dem  darin  ein- 
geschraubten  Umlenkelement  8  gebildeten  Boden  10  des  Einflußteiles  2. 

25  In  dem  Umlenkelement  8  ist  ein  zentraler  Drehzapfen  1  1  gehalten,  der  aus  dem  Umlenkelement  8  in  den 
offenen  Innenraum  des  Einflußteiles  2  hineinragt.  Auf  diesem  Drehzapfen  1  1  ist  drehbar  ein  Rotor  12  gelagert, 
der  einen  inneren  als  Schwungmasse  wirkenden  Lagerkörper  13  und  einen  ringförmig  an  diesem  gehaltenen 
Turbinenkörper  14  umfaßt.  Der  Turbinenkörper  besteht  in  an  sich  bekannter  Weise  aus  einzelnen  Schaufeln, 
die  im  Austrittsbereich  der  Durchflußkanäle  9  so  angeordnet  sind,  daß  der  Rotor  12  durch  aus  den  Durchfluß- 

30  kanälen  9  austretende  Flüssigkeit  in  Drehung  um  den  Drehzapfen  1  1  versetzt  wird.  Zur  axialen  Fixierung  des 
Rotors  12  auf  dem  Drehzapfen  11  ist  ein  Sprengring  15  vorgesehen. 

Der  Lagerkörper  13  kann  beispielsweise  aus  Lagerbronze  bestehen,  während  der  Turbinenkörper  14  übli- 
cherweise  aus  Kunststoff  besteht,  beispielsweise  aus  Polyoximethylen. 

Die  aus  dem  Turbinenkörper  14  austretende  Flüssigkeit  sammelt  sich  in  einem  dem  Umlenkelement  8 
35  gegenüberliegenden  Sammelraum  16,  der  von  dem  Ausflußteil  3  gebildet  wird.  Der  Sammelraum  16  mündet 

in  eine  sich  konisch  verengende,  zentrale  Verlängerung  17,  die  mittels  einer  Abschlußwand  18  abgeschlossen 
ist.  In  der  Abschlußwand  18  ist  eine  zentrale,  sich  konisch  erweiternde  Austrittsöffnung  19  angeordnet. 

An  der  Abschlußwand  1  8  liegt  eine  ringförmige  Pfanne  20  aus  Kunststoff  an,  beispielsweise  aus  Polyester. 
Sie  ist  gegenüber  der  Innenwand  des  Ausflußteils  3  mittels  einer  Ringdichtung  21  abgedichtet  und  weist  eine 

40  zentrale  Durchtrittsöffnung  22  auf,  die  am  stromabwärts  gelegenen  Ende  zunächst  einen  sich  konisch  veren- 
genden  Lagerbereich  23  und  daran  anschließend  einen  sich  konisch  erweiternden  Austrittsbereich  24  aufweist. 
Der  Austrittsbereich  24  ist  so  ausgebildet,  daß  die  sich  ebenfalls  konisch  erweiternde  Austrittsöffnung  19  in 
der  Abschlußwand  18  sich  stetig  an  den  Austrittsbereich  24  anschließt. 

In  der  sich  konisch  verengenden  Verlängerung  17  des  Ausflußteils  3  und  in  dem  Sammelraum  16  befindet 
45  sich  eine  Kugelstelze  25.  Diese  besteht  aus  einem  im  wesentlichen  zylindrischen  Kunststoffteil  26  mit  einer 

sich  stufenförmig  verengenden  zentralen  Sacklochbohrung27,  die  zur  Austrittsöffnung  19  hin  offen  ist.  In  die 
Sacklochbohrung  27  ist  ein  Düsenkörper  28  aus  Metall,  beispielsweise  aus  Stahl,  eingesetzt,  der  mit  einem 
kugeligen  Ende  29  aus  dem  Kunststoffteil  26  herausragt.  Das  kugelige  Ende  29  taucht  dabei  in  den  Lagerbe- 
reich  23  der  Pfanne  20  ein  und  stützt  die  Stelze  25  in  der  Pfanne  20  ab. 

so  Am  andern  Ende  läuft  das  Kunststoffteil  26  in  eine  zapfenförmige  Verlängerung  30  aus,  die  an  ihrem  freien 
Ende  31  ebenfalls  kugelig  ausgebildet  ist.  Dieses  kugelig  ausgebildete  Ende  31  taucht  in  eine  als  Mitnehmer 
wirkende  Pfanne  32  ein,  die  einstückig  an  den  Turbinenkörper  14  angeformt  ist.  Die  Pfanne  32  hat  im  Quer- 
schnitt  einen  kugelförmigen  Boden  33,  an  den  sich  eine  sich  kegelig  öffnende  Seitenwand  34  anschließt.  Er 
ist  im  radialen  Abstand  von  der  durch  den  Drehzapfen  11  definierten  Drehachse  des  Rotors  12  angeordnet, 

55  so  daß  die  Längsachse  der  Kugelstelze  25  gegenüber  der  durch  den  Drehzapfen  1  1  gebildeten  Drehachse  des 
Rotors  einen  spitzen  Winkel  einschließt. 

Der  Kunststoffteil  26  weist  seitliche  Einströmöffnungen  35  für  die  Reinigungsflüssigkeit  auf,  die  auf  diesem 
Wege  aus  dem  Sammelraum  16  in  die  Sackloch  bohrung  27  gelangt.  Der  Düsenkörper  28  ist  an  seinem  in  das 
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Kunststoffteil  26  eingeschobenen  Ende  offen  und  in  Form  eines  Gleichrichters  36  ausgebildet.  Stromabwärts 
des  Gleichrichters  36  schließt  sich  eine  sich  zunächst  verengende  und  dann  einen  kontinuierlichen  Querschnitt 
aufweisende,  zentrale  Düsenöffnung  37  an,  die  in  den  Austrittsbereich  24  der  Pfanne  20  mündet.  Durch  den 
Düsenkörper  28  gelangt  die  in  die  Sacklochbohrung  27  eingeströmte  Reinigungsflüssigkeit  in  Form  eines 

5  scharfen  Strahles  durch  die  Austrittsöffnung  19  ins  Freie.  Die  Richtung  des  Austrittsstrahles  fällt  dabei  mit  der 
Längsrichtung  der  Stelze  25  zusammen,  sie  ist  also  gegenüber  der  Drehachse  des  Rotors  1  2  geneigt.  Die  Nei- 
gung  wird  dabei  durch  den  radialen  Abstand  der  Pfanne  32  von  der  Drehachse  bestimmt. 

Beim  Betrieb  der  beschriebenen  Rotordüse  strömt  die  Reinigungsflüssigkeit  durch  die  Einflußöffnung  5  und 
die  Durchflußkanäle  9  durch  den  Turbinenkörper  14,  der  dadurch  in  Drehung  versetzt  wird.  Aus  dem  sich  an 

w  den  Turbinenkörper  14  anschließenden  Sammelraum  gelangt  die  Reinigungsflüssigkeit  dann  durch  die  Kugel- 
stelze  25  und  den  Düsenkörper  28  als  scharfer  Strahl  ins  Freie.  Durch  die  Drehung  des  Rotors  läuft  auch  die 
als  Mitnehmerwirkende  Pfanne  32  auf  einer  Kreisbahn  um  die  Drehachse  des  Rotors  um,  so  daß  die  Kugel- 
stelze  25  längs  einer  Kegelfläche  mitgenommen  wird,  deren  Spitze  im  Mittelpunkt  des  kugeligen  Endes  29  des 
Düsenkörpers  28  liegt.  Dadurch  ergibt  sich  auch  für  den  Austrittsstrahl  der  Reinigungsflüssigkeit  eine  Bewe- 

is  gung  auf  einer  sich  nach  außen  hin  öffnenden  Kegelmantelfläche. 
Es  ist  dabei  wesentlich,  daß  das  kugelige  Ende  29  des  Düsenkörpers  28  durch  die  Flüssigkeit  kräftig  gegen 

den  Lagerbereich  23  der  Pfanne  20  gepreßt  wird,  so  daß  in  diesem  Bereich  eine  gute  Abdichtung  erzielt  wird. 
Da  sich  die  Kugelstelze  25  um  ihre  Längsachse  sowohl  gegenüber  der  Pfanne  20  als  auch  gegenüber  der 
Pfanne  32  frei  drehen  kann,  stellt  sich  im  Betrieb  eine  Eigendrehung  der  Kugelstelze  um  ihre  eigene  Längs- 

20  achse  ein,  deren  Drehzahl  wesentlich  unterhalb  der  Drehzahl  des  Rotors  liegt,  das  heißt  die  Kugelstelze  25 
führt  im  wesentlichen  eine  Taumel  beweg  ung  in  der  Pfanne  20  aus,  ohne  daß  dabei  eine  starke  Drehung  um 
die  eigene  Längsachse  auftritt.  Dadurch  wird  das  durch  die  Pfanne  20  und  das  kugelige  Ende  29  des  Düsen- 
körpers  28  gebildete  Lager  im  Betrieb  geschont. 

Bei  dem  in  den  Figuren  2  und  3  dargestellten  Ausführungsbeispiel,  das  im  wesentlichen  ähnlich  aufgebaut 
25  ist,  sind  einander  entsprechende  Teile  mit  denselben  Bezugszeichen  versehen. 

Rein  äußerlich  ergeben  sich  unwesentliche  Unterschiede  dadurch,  daß  das  Ausflußteil  3  auf  die  Außen- 
seite  des  Einflußteils  2  aufgeschraubt  ist  und  daß  die  Verlängerung  17  nicht  konisch,  sondern  zylindrisch  aus- 
geführt  ist.  Der  Drehzapfen  1  1  ist  weiterhin  bei  dem  Ausführungsbeispiel  der  Figuren  2  und  3  als  einschraub- 
barer  Drehzapfen  ausgebildet,  so  daß  der  Sprengring  15  entfallen  kann.  All  dies  sind  jedoch  unwesentliche 

30  Unterschiede,  eine  entsprechende  Ausgestaltung  wäre  auch  beim  Ausführungsbeispiel  der  Figur  1  möglich. 
Im  Unterschied  zum  Ausführungsbeispiel  der  Figur  1  ist  jedoch  die  Pfanne  32,  die  als  Mitnehmer  für  die 

Kugelstelze  25  dient,  nicht  einstückig  beziehungsweise  starr  mit  dem  Turbinenkörper  14  verbunden. 
Beim  Ausführungsbeispiel  der  Figuren  2  und  3  sind  am  Rotor  12  zwei  Fliehkraftgewichte  39  und  40  mittels 

L-förmiger  Arme  41  beziehungsweise  42  um  quer  zur  Drehachse  des  Rotors  12  und  im  Abstand  zu  dieser  ver- 
35  laufende  Lagerwellen  43  beziehungsweise  44  gelagert.  Die  Arme  41  und  42  tragen  an  den  im  wesentlichen 

parallel  zur  Drehachse  des  Rotors  verlaufenden  Schenkeln  45  beziehungsweise  46  jeweils  eines  der  Flieh- 
kraftgewichte  39  und  40,  während  die  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Drehachse  des  Rotors  12  verlaufenden 
Schenkel  47  und  48  dadurch  miteinander  verschwenkbar  und  verschieblich  gekoppelt  sind,  daß  ein  kugeliges 
Ende  49  des  Schenkels  47  in  eine  rechteckige  Ausnehmung  50  am  anderen  Schenkel  48  eingreift.  Zwischen 

40  den  Schenkeln  45  und  46  ist  eine  Zugfeder  51  angeordnet,  die  die  beiden  Fliehkraftgewichte  39  und  40  in  ihre 
drehachsennahe  Position  verschwenkt  (Figur2).  Dabei  liegen  die  beide  Fliehkraftgewichte  39  und  40  sich  paa- 
rig  symmetrisch  zur  Drehachse  des  Rotors  gegenüber. 

In  einem  der  beiden  Fliehkraftgewichte  40  befindet  sich  die  Pfanne  32,  in  die  ebenso  wie  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Figur  1  das  kugelige  Ende  31  der  Kugelstelze  25  eintaucht. 

45  Die  Fliehkraftgewichte  39  und  40  sind  im  Sammelraum  16  angeordnet  und  so  ausgebildet,  daß  sie  bei  einer 
Verschwenkung  nach  außen  schließlich  an  der  Innenwand  52  des  Ausflußteiles  3  zur  Anlage  kommen. 

Im  Betrieb  befinden  sich  die  beiden  Fliehkraftgewichte  39  und  40  vor  Einschalten  der  Flüssigkeitszufuhr 
in  einer  drehachsennahen  Stellung,  in  die  sie  durch  die  Zugfeder  51  gebracht  werden.  In  diesee  Position  ist 
die  als  Mitnehmerwirkende  Pfanne  32  im  wesentlichen  auf  der  Drehachse  des  Rotors  angeordnet,  so  daß  die 

so  Längsachse  der  Kugelstelze  25  mit  der  Drehachse  des  Rotors  zusammenfällt  (Figur  2).  Bei  geringer  Flüssig- 
keitszufuhr  ändert  sich  daran  nichts,  so  daß  zunächst  in  dieser  Betriebsstellung  der  Flüssigkeitsstrahl  mit  der 
Drehachse  des  Rotors  zusammenfällt. 

Erhöht  sich  die  Drehzahl  des  Rotors  bei  gesteigerter  Flüssigkeitszufuhr,  schwenken  die  Fliehkraftgewichte 
39  und  40  entgegen  der  Kraft  derZugfeder  51  nach  außen  (Figur  3),  so  daß  die  als  Mitnehmerwirkende  Pfanne 

55  32  einen  größeren  Abstand  von  der  Drehachse  des  Rotors  erhält.  Dies  führt  zu  einer  Neigung  der  Kugelstelze 
25  gegenüber  der  Drehachse  des  Rotors,  so  daß  nunmehr  ein  gegenüber  der  Drehachse  des  Rotors  geneigter 
Flüssigkeitsstrahl  abgegeben  wird,  der  in  der  oben  beschriebenen  Weise  auf  einem  Kegelmantel  umläuft.  Der 
Öffnungswinkel  des  Kegelmantels  hängt  von  der  Drehzahl  des  Rotors  ab.  Bei  geringer  Drehzahl  ist  der  Öff- 
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nungswinkel  klein,  er  wächst  bei  zunehmender  Drehzahl.  Beim  Erreichen  einer  Maximaldrehzahl  legen  sich 
die  beiden  Fliehkraftgewichte  39  und  40  an  die  Innenwand  52  an  und  bremsen  den  Rotor,  so  daß  die  Flieh- 
kraftgewichte  gleichzeitig  als  Fliehkraftbremse  dienen. 

Die  paarige  Anordnung  der  Fliehkaftgewichte  39  und  40  führt  dazu,  daß  Unwuchten  des  Rotors  vermieden 
5  werden. 

Die  Abhängigkeit  des  Öffnungswinkels  des  vom  Reinigungsstrahl  überstrichenen  Kegels  von  der  Drehzahl 
läßt  sich  durch  die  Wahl  der  Federkonstante  der  Zugfeder  51  einstellen. 

Während  bei  dem  Ausführungsbeispiel  der  Figuren  2  und  3  die  Verstellung  des  Abstandes  der  Pfanne  32 
von  der  Drehachse  des  Rotors  drehzahlabhängig  ist,  wäre  es  auch  möglich,  die  Pfanne  32  am  Rotor  12  in  radia- 

w  ler  Richtung  verschieblich  zu  lagern,  beispielweise  mittels  eines  Gewindetriebes  oder  dergleichen.  Es  wäre 
dann  möglich,  den  Abstand  der  Pfanne  32  von  der  Drehachse  zu  verstellen,  so  daß  beispielweise  für  verschie- 
dene  Einsatzzwecke  mit  unterschiedlichem,  nach  der  Einstellung  aber  fest  bleibendem  Öffnungswinkel  des 
Reinigungsstrahles  gearbeitet  werden  kann. 

15 
Patentansprüche 

1  .  Rotordüse  für  ein  Hochdruckreinigungsgerät  mit  einem  Gehäuse,  einem  darin  drehbar  gelagerten,  von 
der  Reinigungsflüssigkeit  in  Drehung  versetzten  Rotor  und  mit  einer  stromabwärts  des  Rotors  angeordneten 

20  Düse,  deren  Austrittsachse  zur  Drehachse  des  Rotors  einen  spitzen  Winkel  einschließt  und  die  vom  Rotorder- 
art  um  dessen  Drehachse  gedreht  wird,  daß  der  austretende  Strahl  der  Reinigungsflüssigkeit  auf  einem  Kegel- 
mantel  umläuft,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Düse  (28)  in  einer  Stelze  (25)  angeordnet  ist,  die  sich  mit 
einem  kugeligen  Ende  (19)  in  einer  in  der  Mitte  offenen,  am  Gehäuse  (1)  gehaltenen  Pfanne  (20)  abstützt,  wäh- 
rend  am  anderen  Ende  (31)  ein  mit  dem  Rotor  (12)  verbundener,  in  radialem  Abstand  von  der  Rotordrehachse 

25  angeordneter  Mitnehmer  (32)  angreift,  der  eine  um  die  Längsachse  der  Stelze  (25)  freie  Drehung  der  Stelze 
(25)  relativ  zu  dem  Rotor  (12)  ermöglicht. 

2.  Rotordüse  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mitnehmer  (32)  als  pfannenförmige  Aus- 
nehmung  ausgebildet  ist,  in  die  das  andere  Ende  (31)  der  Stelze  (25)  eintaucht. 

3.  Rotordüse  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  andere  Ende  (31)  kugelförmig  ausge- 
30  bildet  ist. 

4.  Rotordüse  nach  einem  der  voranstehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stelze  (25) 
einen  im  wesentlichen  zylindrischen  Kunststoffkörper  (26)  umfaßt,  in  den  ein  Düsenkörper  (28)  aus  Metall  ein- 
gesetzt  ist. 

5.  Rotordüse  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Düsenkörper  (28)  das  an  der  Pfanne 
35  (20)  anliegende,  kugelige  Ende  (29)  bildet  und  daß  die  Pfanne  (20)  aus  Kunststoff  besteht. 

6.  Rotordüse  nach  einem  der  voranstehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stelze  (25) 
seitliche  Einströmöffnungen  (35)  für  die  Reinigungsflüssigkeit  aufweist. 

7.  Rotordüse  nach  einem  der  voranstehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  radiale 
Abstand  des  Mitnehmers  (32)  von  der  Drehachse  des  Rotors  (12)  verstellbar  ist. 

40  8.  Rotordüse  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mitnehmer  (32)  durch  Federmittel  (51) 
in  Richtung  auf  die  Drehachse  des  Rotors  (12)  vorgespannt  ist  und  durch  die  Wirkung  der  Fliehkraft  bei  Drehung 
des  Rotors  (12)  entgegen  der  Wirkung  der  Federmittel  (51)  in  einen  größeren  Abstand  von  der  Drehachse  des 
Rotors  (12)  bewegbar  ist. 

9.  Rotordüse  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Rotor  (12)  beweglich  Fliehkraftgewichte 
45  (39,  40)  angeordnet  sind,  die  durch  Federmittel  (51)  in  eine  drehachsennahe  Stellung  beaufschlagt  werden, 

und  daß  eines  der  Fliehkraftgewichte  (40)  den  Mitnehmer  (32)  trägt. 
1  0.  Rotordüse  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Rotor  (12)  zwei  einander  symmetrisch 

zur  Drehachse  gegenüberliegende  Fliehkraftgewichte  (39,  40)  beweglich  angeordnet  sind. 
11.  Rotordüse  nach  einem  der  Ansprüche  9  oder  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Fliehkraftge- 

50  wichte  (39,  40)  bei  Erreichen  einer  maximalen  Drehzahl  des  Rotors  (12)  an  die  Innenwand  (52)  des  Gehäuses 
(1)  anlegen  und  dadurch  den  Rotor  (12)  bremsen. 

Claims 

1  .  A  rotor  nozzle  fora  high-pressure  cleaning  apparatus  having  a  housing,  a  rotor  rotatably  mounted  in  the 
latter  and  set  in  rotation  by  the  cleaning  fluid,  and  having  a  nozzle  arranged  downstream  of  the  rotor,  the  dis- 
charge  axis  of  the  nozzle  being  at  an  acute  angle  to  the  rotational  axis  of  the  rotor  and  the  nozzle  being  rotated 
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by  the  rotor  about  the  latter's  axis  of  rotation  in  such  a  manner  that  the  issuing  jet  of  cleaning  fluid  rotates  on 
a  cone-shaped  surface,  characterized  in  that  the  nozzle  (28)  is  arranged  in  a  stilt  (25)  supported  by  means  of 
a  spherical  end  (19)  [sie]  in  a  socket  (20)  open  in  the  centre  and  held  on  the  housing  (1),  while  a  carrier  (32) 
connected  to  the  rotor  (12)  and  arranged  at  a  radial  distance  from  the  rotational  axis  of  the  rotor  engages  on 

5  theotherend  (31),  this  carrier  (32)  enabling  afree  rotation  of  the  stilt  (25)  about  its  longitudinal  axis  and  relative 
tothe  rotor  (12). 

2.  A  rotor  nozzle  in  aecordance  with  Claim  1  ,  characterized  in  that  the  carrier  (32)  is  construeted  as  a  socket- 
shaped  recess  into  which  the  other  end  (31)  of  the  stilt  (25)  plunges. 

3.  A  rotor  nozzle  in  aecordance  with  Claim  2,  characterized  in  that  the  other  end  (31)  is  spherical. 
w  4.  A  rotor  nozzle  in  aecordance  with  any  one  of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the  stilt  (25) 

comprises  a  substantially  cylindrical  body  (26)  of  a  synthetic  material  into  which  a  nozzle  body  (28)  made  of 
metal  is  inserted. 

5.  A  rotor  nozzle  in  aecordance  with  Claim  4,  characterized  in  that  the  nozzle  body  (28)  forms  the  spherical 
end  (29)  resting  against  the  socket  (20),  and  in  that  the  socket  (20)  is  composed  of  a  synthetic  material. 

15  6.  A  rotor  nozzle  in  aecordance  with  any  one  of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the  stilt  (25) 
has  lateral  inlet  openings  (35)  for  the  cleaning  fluid. 

7.  A  rotor  nozzle  in  aecordance  with  any  one  of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the  radial  dis- 
tance  of  the  carrier  (32)  from  the  rotational  axis  of  the  rotor  (12)  is  variable. 

8.  A  rotor  nozzle  in  aecordance  with  Claim  7,  characterized  in  that  the  carrier  (32)  is  prestressed  in  the 
20  direction  of  the  rotational  axis  of  the  rotor  (12)  by  means  of  spring  means  (51)  and  is,  against  the  action  of  the 

spring  means  (51),  moveable  to  a  greater  distance  from  the  rotational  axis  of  the  rotor  (12)  through  the  action 
of  the  centrifugal  force  during  rotation  of  the  rotor  (12). 

9.  A  rotor  nozzle  in  aecordance  with  Claim  8,  characterized  in  that  centrifugal-force  weights  (39,  40)  are 
moveably  arranged  on  the  rotor  (12)  and  through  the  action  of  spring  means  (51)  are  moved  into  a  position 

25  dose  to  the  rotational  axis,  and  in  that  one  of  the  centrifugal-force  weights  (40)  bears  the  carrier  (32). 
1  0.  A  rotor  nozzle  in  aecordance  with  Claim  9,  characterized  in  that  two  centrifugal-force  weights  (39,  40), 

lying  opposite  one  another  in  a  symmetrical  manner  with  regard  to  the  rotational  axis,  are  moveably  arranged 
on  the  rotor  (12). 

1  1.  A  rotor  nozzle  in  aecordance  with  any  one  of  Claims  9  or  10,  characterized  in  that  when  a  maximum 
30  rotational  speed  of  the  rotor  (12)  isattained  the  centrifugal-force  weights  (39,  40)  come  torest  against  the  inside 

wall  (52)  of  the  housing  (1)  and  thereby  brake  the  rotor  (12). 

Revendications 
35 

1.  Buse  ä  rotor  pour  un  appareil  de  nettoyage  sous  haute  pression,  comportant  un  boTtier,  un  rotor  qui  y 
est  porte  avec  liberte  de  rotation  et  peut  etre  entraTne  en  rotation  par  le  liquide  de  nettoyage  et  comportant  une 
buse  qui  est  disposee  en  aval  du  rotor,  dont  Taxe  de  sortie  fait  un  angle  aigu  avec  Taxe  de  rotation  du  rotor  et 
qui  est  entraTnee  en  rotation,  par  le  rotor  et  autour  de  Taxe  de  rotation  de  ce  rotor,  de  facon  teile  que  le  jet  de 

40  liquide  de  nettoyage  sortant  execute  un  mouvement  tournant  ä  enveloppe  conique,  buse  caracterisee  par  le 
fait  que  la  buse  (28)  est  disposee  dans  une  broche  (25)  qui,  par  une  extremite  spherique  (19),  s'appuie  dans 
une  rotule  femelle  (20)  ouverte  en  son  centre  et  fixee  au  boitier  (1),  tandis  que  sur  l'autre  extremite  (31)  agit 
un  entraTneur  (32)  qui  est  lie  au  rotor  (12),  qui  est  dispose  ä  une  certaine  distance  radiale  de  Taxe  de  rotation 
du  rotor  et  qui  permet  une  libre  rotation  de  la  broche  (25)  par  rapport  au  rotor  (12)  autour  de  Taxe  longitudinal 

45  de  la  broche  (25). 
2.  Buse  ä  rotor  selon  la  revendication  1,  caracterisee  par  le  fait  que  l'entraTneur  (32)  a  la  forme  d'un  evi- 

dement  en  forme  de  rotule  femelle  dans  laquelle  penetre  l'autre  extremite  (31)  de  la  broche  (25). 
3.  Buse  ä  rotor  selon  la  revendication  2,  caracterisee  par  le  fait  que  l'autre  extremite  (31)  a  la  forme  d'une 

sphere. 
so  4.  Buse  ä  rotor  selon  l'une  des  revendications  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  la  broche  comporte 

un  corps  de  plastique  (26),  sensiblement  cylindrique,  dans  lequel  est  insere  un  corps  de  buse  (28)  en  metal. 
5.  Buse  ä  rotor  selon  la  revendication  4,  caracterisee  par  le  fait  que  le  corps  de  buse  (28)  forme  l'extremite 

spherique  (29),  place  contre  la  rotule  femelle  (20),  et  que  la  rotule  femelle  (20)  est  en  plastique. 
6.  Buse  ä  rotor  selon  l'une  des  revendications  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  la  broche  presente 

55  des  ouvertures  laterales  d'admission  (35)  pour  le  liquide  de  nettoyage. 
7.  Buse  ä  rotor  selon  l'une  des  revendications  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  la  distance  radiale 

entre  l'entraTneur  (32)  et  Taxe  de  rotation  du  rotor  (12)  est  reglable. 
8.  Buse  ä  rotor  selon  la  revendication  7,  caracterisee  par  le  fait  que  l'entraTneur  (32)  est  precontraint  en 
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direction  de  Taxe  de  rotation  du  rotor  (12)  parun  moyen  elastique  (51)  et  que,  sous  l'action  de  la  force  centrifuge, 
lors  de  la  rotation  du  rotor  (12),  il  peut  se  deplacer,  ä  l'encontre  de  l'action  du  moyen  elastique  (51),  pour  venir 
ä  une  plus  grande  distance  de  Taxe  de  rotation  du  rotor  (12). 

9.  Buse  ä  rotor  selon  la  revendication  8,  caracterisee  parle  fait  que  surle  rotor  (12)  sontdisposees,  mobiles, 
5  des  masses  centrifuges  (39,40)  qui  sont  contraintes,  par  le  moyen  elastique  (51),  ä  venir  dans  une  position 

proche  de  Taxe  de  rotation,  et  que  l'une  des  masses  centrifuges  (40)  porte  l'entraTneur  (32). 
1  0.  Buse  ä  rotor  selon  la  revendication  9,  caracterisee  par  le  fait  que  sur  le  rotor  sont  disposees,  mobiles, 

deux  masses  centrifuges  (39,40)  situees  en  face  l'une  de  l'autre  symetriquement  par  rapport  ä  Taxe  de  rotation. 
1  1  .  Buse  ä  rotor  selon  l'une  des  revendications  9  ou  1  0,  caracterisee  par  le  fait  que  lorsqu'est  atteinte  une 

w  vitesse  de  rotation  maximale  du  rotor  (1  2),  les  masses  centrifuges  (39,40)  s'appliquent  contre  la  paroi  interieure 
(52)  du  boTtier  (1)  et  freinent  de  ce  fait  le  rotor  (12). 
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